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Cesar Keiser 1

Lieber Herr Schweizer'
Da sitze ich nun wahrhaftig in Venedig
auf dem Markusplatz und an jedem Ecken
fidelt eine Musik und es hat fast soviel
Tauben wie früher auf dem Bellevue Amseln
und drum will ich Ihnen den versprochenen
Brief schreiben, damit Sie wissen wie es
mir geht, und es geht mir also gut. Wir
sind ja eigentlich erst zwei
Tage unterwegs auf unserm
Weg nach Indien, aber
trotzdem fühle ich mich
schon ganz in der Fremde,
weil wo wir aus der
Schweiz herausgefahren
sind, mein Kamerad und
ich und der vollhepackte
.Teep, da haben wir grad
einmal ein Dutzend
italienische Schimpfwörter
gelernt. Das ist drum auf den
südlichen Straßen viel
wichtiger als zum Beispiel
der Fahrausweis. Und weil
wir stets abwechselnd fahren,

so hatten wir eine
schöne Arbeitsteilung, weil
nämlich der eine fuhr
und der andere schimpfte.
Am Gardasee waren wir
schon ganz wund im Hals
hinten, weshalb wir diesen
mit ein paar Zweierli oder vielleicht waren
es auch Dreierli Vino rosso schmieren
taten. Von da an ging es dann etwas besser.

Das Schimpfen und das Fahren.
Die Italiener sind nämlich sonst ganz liebe
Menschen, welche den Chianti und die
Spaghetti und die Lipllobrigida erfunden
haben, aber das Autofahren haben sie dann
gar nicht erfunden. Erstaunlicherweise sind
wir trotzdem heil liier gelandet, wenn auch
mit einem Plattfuß rechts unten (vom Bremsen),

und mein Freund sitzt neben mir und
kippt den fünfzehnten Espresso zur
Stärkung der havarierten Nerven, und der Jeep

Steht in der Autorimessa am Eingang der
Stadt, weil drum nämlich kein Fahrzeug
nach Venedig hinein darf, was mich eine
ausgezeichnete Idee dunkt und in den großen

Schweizerstädten auch eingeführt werden

sollte. Aber dann gibt es keine Bußen
mehr für verbotenes Parkieren und das
reduziert die Staatseinnahmen allzu empfind¬

lich und das geht bei uns
natürlich nicht. Hier
jedoch geht alles, und was
nicht geht, das dampft in
den vaporetti auf der
Kanalisation herum oder setzt
sich in eine Gondel wo der
Gondoliere für ein kleines
Trinkgeld «Oh sole mio
Papa» singt, und wenn
man ihm ein großes gibt,
dann singt er es nicht und
das ist beinahe noch schöner.

Venedig gefällt mir
wirklich ausgezeichnet.
Dem Alfons Klämmerli
offenbar auch, wo wir
vorhin gesehen haben mit,
einem wunderhübschen
Anhänger am Arm, und mein
Freund hat gesagt, daß
der Heiri verheiratet ist,
das weiß er, aber daß sich
seine Frau so verändert

hat, das kommt ihm etwas italienisch vor.
Telierhaupt haben wir in den paar Stunden

hier schon die halbe Schweiz angetroffen,
doch abgesehen davon ist die Stadt

wie gesagt sehr reizvoll (siehe beigelegte
Foti) und wir würden gerne noch eine
Zeitlang bleiben. Indessen können wir das
nicht, denn die Fremde ruft und unser
Aufenthalt geht zur Neige. Das
Briefpapier ebenfalls, weshalb ich schließen
will, und in diesem Sinne grüßt Sie von
ferne recht herzlich
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PS. Morgen gehts nach Jugoslawien! Mit
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